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Ausgangslage Innovative Bauherrschaft - exemplarisch
> ARGE Holzbau
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Ausgangslage Standardisierung im Wohnungsbau - exemplarisch

• Entwicklung innovativer / zukunftsweisender Konzepte
> mehrgeschossigen Wohnbau in serieller, modularer Holzbauweise

• Erfüllen hoher räumlicher und städtebaulicher Qualitäten
> Baukultur

• Vielfalch verwendbares und kombinierbares Modulsystem
> Fertigungsanforderungen

• Hoher Standardisierungs- und Vorfertigungsgrads
> 3D-Modul als konstruktive Einheit

• Verringerung der Bau- und Planungskosten
> schnelles Erstellen von bezahlbarem nachhaltigem Wohnraum

• Optimierung von Produktion und Transport in Abhängigkeit zu optimalen 
Grundrissqualitäten
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Ausgangslage Vielfalt und Standard - exemplarisch

Minimalanforderungen Wohnflächen gemäss Förderstandard der Bundesländer  (Auszug)

Förderfähige Wohnungsgrößen Deutschland
3 von 16 Bundesländer

Stand: 03.08.2022

Anzahl Zimmer

min. max. min. max. min. max. min. max.
1 Zimmer 30 m² 42.5 m² 40 m² 45 m² 30 m² 50 m²
2 Zimmer 51 m² 56.5 m² 41 m² 54 m² 51 m² 65 m² 55 m² 60 m²
3 Zimmer 60 m² 72.5 m² 55 m² 70 m² 66 m² 80 m² 65 m² 75 m²
4 Zimmer 80 m² 85 m² 71 m² 82 m² 81 m² 90 m² 75 m² 90 m²
5 Zimmer 90 m² 95.5 m² 83 m² 93 m² 91 m² 100 m² 90 m² 105 m²
6 Zimmer 94 m² 104 m² 101 m² 110 m² 105 m² 120 m²

*Barrierefreihei
t für mind. 50% 
der Wohnungen

nicht gefordert

Hamburg (HH)Vorgabe Wettbewerb Berlin (BE) * Brandenburg (BB)
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Kompetenz modular Bauen Systemverständnis

Bauteil Element
Vorfabrikation > im Werk
Fügung Elemente / Oberflächen / Installation > vor Ort
> dauerhafter Einsatz

Bauteil Modul
Vorfabrikation und Installation > im Werk
Fügung und Anschluss der Module > vor Ort
> temporärer Einsatz ≠ temporärer Bau

Swisswoodhouse, Nebikon, 2014 Züri - Modular 1998 - 
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Kompetenz modular Bauen Modular Familie Bauart (seit 1992) - Schulbauten
System Modular-Thun | Kindergarten Aaremätteli Thun

Modular-T 1992 -98 (Prototyp)

Modular-Thun 1996 - 2012 

Züri-Modular 1998 - 2026 (1. & 2. Generation)

Modular-X 2010

Modular-Zug 2011 - 2017

Modular-Bern (Brünnen) 2020

Modular-W 2021 - 

> Modular-Schorndorf (D) 2022  |  Modular-Burgdorf 2022 - ...
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Kompetenz modular Bau Planen mit System - Schulbauten
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Bilder: Susanne Völlm

Kompetenz modular Bauen Vorfertigung und Montage - Schulbauten

Bilder: Gabi Vogt 
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Kompetenz modular Bauen Präzision und Qualität - Schulbauten
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Kompetenz modular Bauen Vorteile

• Vorfabrikation unter geschützten Bedingungen
• Sehr hohe Präzision in der Produktion
• Effizienter Bauablauf mit den verschiedenen Fachdisziplinen im Werk
• Intelligente Systematik > Multiplizierbarkeit/Erweiterbarkeit/Standardisierung
• Dank modularer Bauweise mit Raumzellen  > Fertigungsgrad im Werk 70-90% 
• Kürzere Bauzeit vor Ort und rasche Inbetriebnahme
• Geringere Belastung der Nachbarschaft
• Übersichtliche Baustelle mit geringerer Baustelleneinrichtung
• Transportierbarkeit bei Bedarfsänderung > örtlich temporärer Einsatz
• Kosteneinsparung dank Standardisierung und Skaleneffekt. 
• Dank entsprechender Kompetenzen (Planung und Ausführung) > hohe architektonische Qualität

> Der Modulbau als nachhaltigen Beitrag für eine suffiziente und resiliente, hochwertige Baukultur!
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Entwurfsprinzipien Vielfalt im System

Individualität > Vielfalt > Serie

starke konstruktive und fügungstechnische Systematik 
+

vielfältige räumliche Konfiguration 
+

vielfältiger architektonischer Ausdruck 
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Schema von Stewart Brand - Sechs Schichten eines Gebäudes 

Entwurfsprinzipien Lebenszyklus
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Die Fügung der Module hat technisch und  gestalterisch höchste Relevanz. 
Die Fügung manifestiert sich in der Gestaltung der Fassaden und im Innenraum. 

Konrad Ludwig Wachsmann, Knoten 1944

Entwurfsprinzipien Fügung
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Konstruktive Einheit Standardisierung - Modul  - am Beispiel Living Shell (Forschung)

                         Living Shell
Olten_HH aarauestrasse 55

Erweiterungsmöglichkeiten durch das modulare 
Bausystem Living Shell, demonstriert am Fall-
beispiel Hochhaus A55 in Olten.

Der Gebäudekomplex des Hochhauses A55 
in Olten umfasst ein 10-geschossiges Hoch-
haus mit einem Sockelgeschoss. Der Sockel-
bau folgt in seiner Kontur dem Strassen-
verlauf, der Bürobau weist dagegen eine 
Nord-Süd Ausrichtung auf. Das Hochhaus 
positioniert sich als Höhendominante in un-
mittelbarer Nachbarschaft zum urbanen 
Bifangplatz, dessen städtebaulich prägen-
de Wirkung durch eine deutlichere Höhen-
entwicklung noch weiter gesteigert werden  
könnte. Die Bedeutung des Platzes als Zu-
gang zu den urbanen Stadtquartieren, Kno-
tenpunkt des öffentlichen Verkehrs und 
«zentraler Platz» für die Gesamtstadt wie 
Olten-Ost, würde für eine entsprechende 
städtebauliche Geste mit einer stärkeren 
Ablesbarkeit im Stadtbild sprechen. 

AnwEnDungSBEISPIEL: groSSE höhEn

Das modulare Bausystem Living Shell ermög-
lich aufgrund seiner Leichtigkeit und der Er-
füllung erhöhter Brandschutzanforderungen 
auch Aufstockungen im Hochhausbereich. 
Zudem ist durch die Kombination mit 2D-
Elementen eine raumhaltige Fassadensanie-
rung möglich. Beides wurde am Fallbeispiel 
Hochhaus A55 in Olten aufgezeigt. 

Der Umbauvorschlag sieht eine Aufstockung 
von drei Vollgeschossen und eine Vergrösse-
rung der Gebäudetiefe durch vorgehängte 
raumhaltige Fassadenelemente mit einer 
Tiefe von jeweils ca. 2 Metern vor. Die Fest-
legung auf drei Vollgeschosse resultiert 
einerseits aus der städtebaulichen Verträg-
lichkeit, andererseits aus den statischen  
und konstruktiven Eigenschaften des Moduls, 
die eine grössere Anzahl übereinander  
gestapelter Module nicht ohne zusätzliche  
statische Verstärkung zulassen. Die Ver-
grösserung der bestehenden Nutzfläche 
von rund 6’000 m2 BGF beträgt durch die 
Erweiterung an der Fassade zusätzliche 
1’080 m2 BGF, durch die Aufstockung zu-
sätzliche 2’178 m2 BGF.

   Dachnutzung
  Aufstockung
  Fassadenerweiterung

54 55Vorteile des modularen Bausystems

NASSZELLEN-MODULE
Die Toolbox enthält drei in ihren Abmessun-
gen unterschiedliche Nasszellen-Module.

Das Nasszellen-Modul B1 ist mit einem 
lichten Innenmass von L: 2.40 m x B: 1.00 m 
(2.40 m2) das kleinste Nasszellen-Modul.  
Es kann, je nach Ausstattung, als WC, als 
Reduit oder als Ankleide genutzt werden. 

Das Nasszellen-Modul B2 kann mit einem 
lichten Innenmass von L: 2.60 m x B: 1.40 m 
(3.60 m2) als Badezimmer mit Dusche und 
WC genutzt werden.

Das Nasszellen-Modul B3 bietet mit einem 
lichten Innenmass von L: 2.60 m x B: 1.80 m 
(4.70 m2) ausreichend Platz für Badewanne 
und WC.

Die Nasszellen-Module enthalten alle not-
wendigen Installationen. Hierfür ist an  
jeweils einer Wand eine 20 cm tiefe Vorsatz-
schale vorgesehen.

KÜCHEN-MODULE
Die Toolbox enthält zwei in ihren Abmessun-
gen unterschiedliche Küchen-Module.  
Die Küchen-Module sind nicht als Räume 
sondern als schlanke und einseitig offene 
Bo xen konzipiert, die mit einer Tiefe von 
0.60 m im lichten Innenmass eine Küchen-
zeile aufnehmen.

Im Küchen-Modul K1 finden vier Küchen-
units Platz. Im Küchen-Modul K2 finden 
sechs Küchenunits Platz.

Nach diesem Prinzip kann eine Küche also 
durch die räumliche Koppelung eines Kü-
chen-Moduls mit einem Zimmer-Modul oder  
mit einem zwischen den Raummodulen be-
findlichen Zwischenraum realisiert werden.  
Ebenso können die Küchenmodule mit den 
Nasszellen-Modulen zu kompakten Blöcken 
kombiniert werden.

Zusätzlich besteht die Möglichkeit, das Zim-
mer-Modul Z1 durch entsprechende  
Installationen und Oberflächenbelege zu 
einer Wohnküche auszubauen.

B1 B2 B3

260 x 100 cm 260 x 160 cm 260 x 200 cm

K1 K2

60 x 260 cm 60 x 360 cm

K1 K2

60 x 260 cm 60 x 360 cm

B1 B2 B3

260 x 100 cm 260 x 160 cm 260 x 200 cm

ZIMMER-MODULE
Die Toolbox enthält vier, in ihren Abmessun-
gen unterschiedliche Zimmer-Module.

Das Zimmer-Modul Z1 ist mit einem lich-
ten Innenmass von L: 3.20 m x B: 2.60 m 
(8.30 m2) relativ klein. Es ist als «halbes» 
Zimmer geeignet, um z. B. als Wohnküche 
oder als Essbereich genutzt zu werden. 

Die Zimmer-Module Z2 bis Z4 sind mit einem 
lichten Innenmass von L: 4.00 m x B: 2.80 m 
bis 3.20 m (11.2 m2 bis 12.8 m2) als voll-
wertige Wohn- oder Schlafzimmer nutzbar. 

Z1 Z2

Z3 Z4

260 x 320 cm, 8.3 m2

300 x 400 cm, 12 m2 320 x 400 cm, 12.8 m2

280 x 400 cm, 11.2 m2

Alle Zimmer-Module lassen sich mittels 
Ergänzung von zweidimensionalen Wand- 
und Decken-Elementen stufenlos bis auf  
eine maximale Länge von 5.70 m (lichtes 
Innenmass) vergrössern. In der Breite sind  
die Zimmer-Module unveränderbar. Es ist 
möglich, die Zimmer-Module an einer Seite 
komplett zu öffnen. Auf diese Art können  
zwei Zimmer-Module zu einem grossen Zim-
mer zusammengeschlossen oder eine  
raumhohe Fensterfront ausgebildet werden.

Entwurf mit dEr toolbox26 27
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Konstruktive Einheit Standardisierung – Nutzungseinheiten - am Beispiel Muttachhof (WW)

538.5m ü.M.

547.05m ü.M.

550.15m ü.M.

544.20m ü.M.

541.35m ü.M.

538m ü.M.

potentielle Aufstockung( 553.00m ü.M. )potentielle Aufstockung( 553.00m ü.M. )

gewachsene Terrain

P.v. P.v.

Hochflexible Gebäudestruktur erlaubt vielfältigen Wohnungsmix
Die Gebäude basieren alle auf einem hochflexiblen Grundraster von 3.70m x 4.15m, 
welcher Raumgrössen von 14m2 ermöglicht. Die nahezu quadratischen Räume bieten 
eine grosse Nutzungsneutralität für die Bewohner. Die haustechnisch relevanten Räume 
befinden sich im Mittelbund der Grundrisse. Die statische Ausbildung mit tragender Holz-
bau-Fassade und Stahlstützen ermöglicht eine grosse Planungs- und Umbauflexibilität. 
Das heisst, der Wohnungsmix kann in der Planung noch angepasst werden und auf sich 
ändernde Bedürfnisse kann später mit einfachen Massnahmen reagiert werden.

 
Durchgesteckte Wohnungen
Die Wohnungen werden über die an den Fassaden liegenden Küchen erschlossen. Wie 
früher in Bauernhöfen, wirkt die Küche als Herz des Hauses. Die vorgelagerte Terrasse 
gilt als Vorgarten, der Laubengang als Gasse. Die beinahe quadratischen Räume sind 
nutzungsneutral und vielfältig nutzbar. Das Grundraster erlaubt ganz unterschiedliche 
Wohnformen. Je nach Anzahl Raummodule können vom ‚Mansardenzimmer’ über 1- bis 
6-Zi-Wohnungen bis zu Clusterwohnungen realisiert werden. Grosszügige Verbindungen 
mittels Doppeltüren in Längsrichtung der Grundrisse unterstützen die vielfältigen Inter-
pretationsmöglichkeiten der Nutzung der Wohnungen. Die Wohnungen sind geeignet für 
für Singles/Paare/Familien/ Patchwork-Familien/WG’s/Alters- und Clusterwohnungen. 

Hybride Konstruktion
Die Gebäude sind in hybrider, vorfabrizierter Holzbauweise konzipiert. Die Decken und 
Fassaden sind als reine Holzbaukonstruktion vorgesehen. Die inneren Stützen und längs-
laufenden Unterzüge in den Decken sind in Stahl konstruiert. Die grosse Anzahl gleicher 
Elemente unterstützt die Vorfabrikation und führt zu einer seriellen, kostengünstigen Bau-
weise. Haustechnische Komponenten wie die Elektroinstallationen oder die kontrollierte 
Wohnraumlüftung werden nicht in die Elemente eingebaut, sondern in Vorsatzschalen 
oder abgehängten Decken geführt. Damit sind die haustechnischen Komponenten im 
Unterhalt einfach zugänglich. 

Nutzung vorhandener Fernwärme / Produktion des eigenen Strombedarfs
Mit der Wohnsiedlung MutachHOF wird der Minergie-Eco Standard angestrebt. Auf den 
Bau einer eigenen Wärmeproduktion für die Wärmeversorgung und das Warmwasser 
wird wie vorgegeben verzichtet. Angestrebt wird ein Anschluss an das Fernwärmenetz 
der EWB.
Auf den Dächern ist eine PV-Anlage mit einer Fläche von 1’700m2 und einer Anlageleis-
tung von 250kWp vorgesehen. Der resultierende Bilanz-Deckungsgrad (bezogen auf den 
Haushaltstromverbrauch) beträgt 118%. Der resultierende Eigenverbrauchsanteil (bezo-
gen auf die Jahresproduktion der Anlage) beträgt 65%. Der über den Eigenverbrauch hin-
ausgehende Produktionsüberschuss kann an die EWB verkauft werden. Der ökologische 
Mehrwert der Überschussproduktion kann via Solarstrombörse verkauft werden.    

Horizontale Gliederung der Fassaden
Die Gebäude sind durch die Laubengänge und mit Hilfe von geschossweisen Trennble-
chen horizontal gegliedert. Im Bereich der Laubengänge sind die Fassaden vollständig 
verglast, um möglichst viel Tageslicht in die Wohnungen zu bringen. Die Privatisierung 
der Wohnungen erfolgt über innere Vorhänge. Die übrigen Fassaden sind als Lochfens-
terfassaden mit einer Verkleidung aus einer horizontalen und vertikalen Holzschalung 
ausgebildet. Der Laubengang ist als feine Stahlkonstruktion mit einem Holzbretterboden 
konzipiert. Vertikale Stoffstoren als Sonnenschutz sowie eine vertikale Begrünung der 
Stahlstützen und Geländer ergeben lebendige Erschliessungs- und Begegnungszonen. 

 
Wirtschaftliche Wohnsiedlung durch eine Vielzahl nachhaltiger Massnahmen
Um die ambitionierten Mietzinsen garantieren zu können, wurde die Wohnsiedlung durch 
eine Kombination von vielen nachhaltigen Massnahmen konzipiert.     
• Einfache Baukörper ohne Einschnitte
• Einfache, serielle Gebäudestrukturen
• Holz-Hybridbauweise ergibt möglichst wenig Bodenbelastung und somit finanzielle
 und konstruktive Vorteile bei der Fundierung der Gebäude
• Spätere Verdichtungsmöglichkeit (Filterprozess)
• Grosse Flexibilität. Möglichkeit, das Wohnungsangebot dem Markt anzupassen
• Suffizienz im Bereich der Wohnungsgrössen
• Geringer Wohn-Flächenverbrauch / Person (im Schnitt 35m2/Person) 
• Minimale Untergeschossflächen
• Minimale, jedoch nachhaltige Rendite

Investoren- und Projektwettbewerb
Mutachstrasse, BernMutachHOF
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Wohnen Kochen/Essen

3 Zimmerwohnung
65 m
2-3 Personen
39/26 m  EBF/Person

2

2

2 Zimmerwohnung
50 m
1-2 Personen
60/30 m  EBF/Person

2

2
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